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Der Wieslocher Galmey - Bergbau
)) Karlsruhe , 19 . April. Die Direktion der Forste und

Bergwerke hat dem in neuester Zeit zu Wiesloch von Pri¬
vaten aufGalmey (Zinkerz ) unternommenenBergbau eine
besondere Aufmerksamkeit gewidmet , und als kürzlich von
Seiten der dort bauenden HH . Gebrüder Reinhardt von
Mannheim die Anzeige eingekommen war, daß sie beim Nie-
dertreiben eines Schachtes in der Tiefe von '100 Fuß in alte
Arbeiten eingeschlagen und in diesen eine mächtige Galmey-
lagerstätte in großer Ausdehnung aufgeschlossen gefunden ha¬
ben , die genaue Untersuchung der Verhältnisse seiner Baue
und der darin erstehenden Erze angeordnet. Die mit diesem
Aufträge betraute Kommission unternahm am 14. d. Mts .
die Befahrung der alten Grubenbaue. Sie fuhr Vormittags
9Vr Uhr an, durch den neuen Schacht hinab in die alten Ar¬
beiten, untersuchte diese in ihrer großen Ausdehnung, so weit
es die genaue Erforschung der Beschaffenheit des Galmey-
lagers verlangte und Einstürze, VerschüttungenDies gestatte¬
ten. Die Untersuchung dauerte bis Nachmittags 2 '/r Uhr,
eingerechnet eine kurze Rast, die um die Mittagsstunde mußte
gehalten werden, und wozu eine durch schneeweiße Tropf¬
steine verzierte Felsenhöhle Gelegenheit bot.

Wie bekannt , wurde der neue Wieslocher Bergbau durch
die Entdeckung eines schwachen Galmepfiötzes beim Betrieb
gewöhnlicher Steinbrüche 1845 angeregt. Man fand den
Galmey in dem Steinbrach „Rübe", am Nordwest-Abfall des
Kalkberges , „die Häsel " genannt , zwischen den Kalkschichten
in einer 2—3 Fuß mächtigen Lage, aber in einem so weichen
und aufgelockerten Zustande , daß der Steinbrecher ihn für
eine Art Kreide oder Mergel hielt , und so lange unwillig
unter den Schutt warf, bis ein Bergmannsauge seine wahre
Natur erkannte . Zu welchen überraschenden Resultaten der
Galmey-Bergbau zu Wiesloch in kurzer Zeit geführt hat,
möge man nun aus nachstehender Mittheilung des uns be¬
kannt gewordenen Ergebnisses der ausgeführten Untersu¬
chung entnehmen .

Die Wieslocher Galmey-Lagerstätte befindet sich in der
vbern Abtheilung derjenigen Kalksteinbildung , welche der
Geologe „Muschelkalk" nennt. In der Gegend von Wies¬
loch, zwischen diesem Ort und Nußloch , setzt die obere Ab¬
theilung des Muschelkalks die Reihe zusammenhängender
Berge zusammen , die durch die Namen „Häsel", „Buch¬
wald" , „Stupfelberg" unterschieden werden. In diesem
Bergzuge war nach Urkunden schon im 11. Jahrhundert ein
Silberbergbau , d . h. ein Bau auf silberhaltiges Bleierz
(Bleiglanz) im Gange, der ohneZweifelauch noch in später»
Zeiten fortbetriebeu worden ist, da man auf der Oberfläche
jener Berge viele Hunderte von sogenannten„Pingen " , d. i.
von trichterförmigenVertiefungen, antrifft, durchZusammen¬
brechen der vbern Theile der Schichten entstanden : unver¬
kennbare Anzeiger der Stellen , wo solche einst niedergetrie¬
ben worden sind . In so außerordentlich großer Anzahl
werden aber Schächte nur während eines sehr lange
fortgesetzten Bergbaues angelegt . Das silberhaltigeBleierz
wurde offenbar zuerst auf der Höhe der Häsel in den ober¬
sten Schichten aufgefunden und abgebaut. Die Alten gingen
mit kleinen Schächten von Tage auf die Erze nieder. Mit
dem Bleiglanz brach hierauchBrauneisenstein zusammen ,
gewöhnlich als die Decke desselben . So konnte man es noch
in einem 1829 auf der Höhe des Häsel geöffneten alten
Schachte sehen. Von einem Galmeylager war Nichts wahr¬
zunehmen ; nur Spuren von Galmey zeigten sich alö traubiger
Ueberzug auf dem Eisenstein . Die alte Schlackenhalde ,
welche man beim sogenannten Juden-Gottesacker zu Wies¬
loch findet, zeigt die Verschmelzung der Bleierze an dieser
Stelle an, und die Beschaffenheit der Schlacken beurkundet die
Verwendung des Eisensteins bei der Schmelzarbeit. Die
Alten scheinen den Bleiglanz auch in größerer Tiefe gesucht
und abgebaut zu haben , nachdem dieses Erz in den ober»
Schichten gewonnen war. Dabei kamen sie bis auf das jetzt
bekannt gewordene Galmeylager nieder, worin sie wiederum
den Bleiglanz in kleinen Stöcken , Nestern , und eingesprengt

, fanden. Behufs seiner Gewinnung durchwühlten sie den
Galmey nach allen Richtungen . Das zeigen die Arbeiten in
den alten Bauen unverkennbar. Beim Aufsuchen des Blei¬
erzes führten sie ganz niedere Strecken durch das Galmey¬
lager. Auf diese Weise wurde es für die Nachkommen auf¬
geschlossen . Den Galmey kannten die Alten noch nicht ; sie
ließen ihn ganz unbeachtet, und was sie davon bei ihren Ar¬
beiten herausbrachten, gleich taubem Gestein liegen . So er¬
klärt es sich , daß man Tausende von Zentnern des schönsten
Galmeys theils in zerstreuten Stücken , theils in Haufen in
dem Raume der alten Baue vorfindet.

Die erste alte Strecke , in welche man mit dem Schacht
eingeschlagen und die zu dem unerwarteten großen Fund ge¬
führt hat, ist Anfangs in östlicher Richtung getrieben, wen¬
det sich aber bald gegen Südosten und steht mit mehreren in
dieser Hauptrichtung , jedoch mit verschiedenen Biegungen
fortziehenden in Verbindung. Dieser Streckenzug ist auf
eine Länge vpn beiläufig 200 badischen Lachtern ( 1 badischer

Lachter — 10 Fuß) fahrbar hergestellt , aber zum größten
Theil so enge und nieder geführt, daß man ihn-auf ansehn¬
lichen Längen nur durchkriechen kann , was seine Befahrung
etwas beschwerlich und anstrengend macht.

Auf dieser ganzen Länge von 200 Lachtern sieht man nun
das Galmeyflötz durchaus in schönem Erz erstehen , mit ver¬
schiedener, oft wechselnder Mächtigkeit von 2— 15 Fuß .

Eine andere Reihe von alten Bauen zieht vom Schacht in
südlicher und zum Theil in südwestlicherRichtung fort. Diese
Baue können auf eine Länge von reichlich 100 Lachtern be¬
fahren werden. Sie sind offenbar am längsten, und in spä¬
terer Zeit wahrscheinlich auch aufGalmey betrieben wor¬
den. Urkunden besagen , daß im 15. Jahrhundert zu Wies¬
loch Galmey gewonnen wurde. Alle diese Baue sind höher
und weiter; die sehenswerthen , durch hereingestürzte Gestein¬
trümmer , durch Tropfsteinbildungen und Wasserzuflüsse cha¬
rakterisieren Felsenhallen liegen auf dieser Seite. In diesen
schauerlichen Räumen , deren Verzweigungen noch weit
westwärts bis unter die Landstraße und selbst bis unter die
äußersten Häuser von Wiesloch reichen , sieht man das Gal¬
meyflötz in seiner größten Mächtigkeit ; es hat hier an zwei
Stellen die außerordentlicheStärke von 20 Fuß !

Die Wieslocher Galmey-Lagerstätte ist eine der ausge¬
dehntesten und reichsten , die man kennt ; sie gewährt einen
wahrhaft seltenen Anblick. Man erstaunt über Das , was
man hier mit einem Mal überschaut . Schon die bis jetzt
bekannte Ausdehnung und Mächtigkeit des Flötzes sichert den
Bergbau -Betrieb auf das nützlicheZinkerz , das Haupterz zur
Darstellung des vielgebrauchten Zinkmetalles und der
überaus wichtigen , unter dem Namen Messing bekannten
Legirung , auf Generationen hinaus .

Baden wird nun mit einem weitern werthvollen Produkt
der natürlichen und festbegründeten Bergwerks-Industrie im
großen Handel austreten. Ein schwunghafter Betrieb des
Bergbaues und der sich daran reihenden Hüttenarbeiten wird
nicht nur die Bergbau - Unternehmer, die HH . Gebrüder
Reinhardt , für ihre bisherigen der Sache gebrachten großen
Opfer belohnen , sondern auch auf Wiesloch und die ganze
Umgegend sehr günstig wirken, als eine kräftige Quelle wohl-
thätigen Erwerbes für fleißige Arbeiter.

Bei einer Schachtanlageam westlichen Fuß der Häsel ver¬
fehlte man den erzführenden Kalkstein, kam aber in einer mit
Thon ausgefüllten Mulde desselben nieder , der durch seine
feine und bildsame Beschaffenheit ein vortreffliches Material
für Töpferarbeiten ist.

Deutschland .
* Frankfurt, 19. April . Die heutige „O. P . A. Z."

enthält in einem länger« Artikel folgende Betrachtungen über
die Reaktivirung des Bundestags : Es gilt für ausgemacht,
daß der Bundestag zurückkehrt. Man wird dabei von den
widersprechendsten Gefühlen bestürmt ; Hoffnungen und Be¬
fürchtungen drängen sich auf. Es wäre allerdings erwünscht
gewesen, wenn der Deutsche Bund vermittelst der Dresdener
Konferenzen eine den Bedürfnissen und Schwierigkeitender
Zeitumstände angemessene Neugestaltung hätte annehmen,
wenn Deutschland aus den Dresdener Konferenzen vollstän¬
dig gewappnet und frisch gestählt für bevorstehende Kämpfe
hätte hervorgehenkönnen . Allein es war Dieses nach der
Lage der Sachen kaum denkbar ; und wäre auch Deutschland ,
so reich an Phantasien und Gedanken , und im Durchschnitt
so arm an praktischer Einsicht , abermals um eine Illusion
ärmer geworden , so läge selbst darin ein Gewinn . Die Neu¬
gestaltung hätte zuletzt , trotz aller Prätensionen auf definiti¬
ven Abschluß , doch immer den Charakter des Provisoriums
an sich getragen ; denn diesen Charakter werden alle Ver¬
hältnisse Europa 's behalten und bewahren müssen , so lange
das Prinzip des Umsturzes , wie es die erste französische Re¬
volution geschaffen, noch in den Eingeweiden der Völker und
Staaten fortwühlen, so lange es noch für das Endziel des
sogenannten Fortschritts gelten kann . Alles naturwidrig um¬
zukehren und auf den Kopf zu stellen . Am allerwenigsten
in solchen Zeiten lassen sich im Wege des BerathenS und Be-
schließens, wenn es damit auch noch so ernstlich gemeint seyn
sollte, dauernde Verfassungsgebäude aufführen . Man kommt
bet den Versuchen nur zu leicht immer weiter'auseinander ,
weil, je mehr man es mit dem Neubau versucht , desto mehr
der historischen Grundlage , der allein festen und sichern, sich
entrückt sieht . In diesem zunehmenden Entweichen des ge¬
schichtlichen Bodens besteht der Fluch , der seit 60 Jahren
auf so vielen Staaten des Kontinents , und unter diesen zu¬
meist auf den deutschen , ruht , und wodurch sie gegen das
brittische Jnselreich, wie gegen Rußland, so sehr in Nachtheil
gerathen, und demzufolge auch von diesen mehr oder weniger
abhängig geworden sind . Auch unsere moderne deutsche
Bundesverfassung, wie sie die Verträge von 1815 gegeben,
war am Ende selbst nur ein unter vielen Mühen gewonnener
Ruhepunkt von den Stürmen der Revolution und der Napo -
leonischen Herrschaft . Die Keime dauernder Festigkeit lagen
nicht in ihr. Das habe» wir leider bereits bitter erfahren.
Indessen sind die letzten Jahre so trübselig für Deutschland
gewefen , es haben sich so arge Schäden und Gebrechen auf¬
gedeckt, und die Zukunft liegt so düster vor uns, daß man es

immerhin für etwas Erfreuliches hinnehmen muß, wenn end¬
lich jener gemeinschaftliche Anhaltspunkt wieder gewonnenund die Form wieder hergestellt wird, in die man sich doch
wenigstens eingewöhnt hat. In Zeiten gewaltiger Gährung
gilt es hauptsächlich , sich zu sammeln , und Das für gemein¬
schaftliches Handeln zusammen zu bringen, was durch das
gleiche Interesse , dem anstürmendenFeind zu begegnen, zu¬
sammengehört. Wäre man in Deutschland in der Weise
noch länger fortgegangen, wie man sie 1848 begonnen , hät¬
ten die Schulpolitiker ihrem grausen Gemischvon Prinzipien ,
ihrer Eitelkeit , ihrem Eigensinn , und all ihren bekannten
Thorheiten sortfröhnen dürfen , so wäre das arme Deutsch¬
land jämmerlich zerfetzt und zertreten worden , statt herrlich
und groß zu werden, wie uns jene Leute vorposaunten . Mit
dem allseitigen Wiedereintritt in die Bundesversammlung
fehen wir wenigstens die Möglichkeit vor uns , daß die drei¬
jährige Periode der Entwürdigung , die uns die Märzrevo¬
lution statt anderer Verheißungen gebracht, ein Ende erreicht .

* Köln , 17. April . Die „Kölnische Zeitung" veröffent¬
licht in ihrer Nr. 92 das dem hiesigen Erzbischof und Kar¬
dinal , Hrn. v. Geissel , zugekommene päpstliche Schreiben
vom 10. Februar 1851 , worin Se. Heiligkeit das Vergnügen
ausspricht , welches die Dankbezeigung des Erzbischofs und
die allgemeine öffentliche Theilnahme für die dem Letztem
verliehene Kardinalswürde ihm verursacht hat.

* Berlin , 15. April . Die „Voss. Ztg." bringt über die
österreichische Antwortsnote folgende Notizen , deren Glaub¬
würdigkeit dahingestellt bleiben muß : Die österreichische Note
soll sehr konzilianter Natur seyn. Es soll unbegründet
seyn, daß Oesterreich und seine Verbündeten Schwierigkeiten
irgend welcher Art bezüglich der neuen Beschickung des Bun¬
destages Seitens Preußens und seiner Verbündeten machen ;
auch bezüglich des vorläufigen Fortbestandes der Dresdener
Konferenz sollen keine Schwierigkeiten erhoben seyn . Im Ge¬
gen theil sey auch diese Angelegenheit definitiven Beschlüssen
in Frankfurt Vorbehalten . Auf die preußischen Vorstellungen
bezüglich der Schwierigkeiten, welche die österreichische Charte
vom 4. März dem Gesammteintritt von Oesterreich entgegen¬
stelle , soll von jenseits auf die Schwierigkeit hingedeutet seyn,
welche darin liegt , daß Preußen ohne Rechtskonflikte auch
seine dem Bunde inkorporirtenTheile von Posen und Preußen
weder würde zurückziehen noch im Bunde belassen können,und daß die Entscheidung des ganzen Streithandels von der
Festigkeit Preußens abhängen werde . Es wird von öster¬
reichischer Seite dem Auslande gegenüber sicher auf die Be¬
harrlichkeit Preußens gerechnet , für den Gesammteintritt
Oesterreichs zu stimmen, und das Maß etwaiger österreichi¬
scher Konzessionen an Preußen bezüglich der Bundeslegis-
lative und Äekütive spll von demZusammengehen der beiden
deutschen Großmächte in der Einverlcibungsfrage abhängig
gemacht werden. Eine Mittheilung der „O . P . A. Z." spricht
sich folgendermaßen über denselben Gegenstand aus : Durch
die neueste österreichische Note ist die Paritätsfrage noch nicht
entschieden , doch geht sie auf Unterscheidungen Dessen ein,
um was es sich handelt. Sie trennt nämlich Ehrenrechte
und materielle Rechte . Letztere freilich sind in derselben nicht
näher bestimmt . Ueber jene , nämlich die Ehrenrechte ,
spricht sie sich in so fern sehr deutlich aus , daß das österrei¬
chische Kabinet darauf halten zu müssen aus Gründen der
Geschichte und nationalen Erinnerungen erklärt . Das hie¬
sige Kabinet, wie man hört , ist denn auch , wenn es sich um
Ehrenrechte handelt, nicht gewillt , eine Parität , geschweige
einen Vorrang vor Oesterreich in Anspruch zu nehmen. Im
Grunde können sie ja auch nichts Anderes bedeuten, als daß
Oesterreich unter Gleichen der Erste sey. Ganz anders denkt
man dagegen über die Stellung in den materiellen , natürlich
politischen , Angelegenheiten . Personen von höchster Bedeu¬
tung stützen ihre deßfallsige Meinung , ohne daß dieselbe bis¬
her in einer Staatsschrift ausdrücklich ausgesprochen ist,
auch auf den Reichsdeputations-Hauptbeschluß vom 3. März
1763, in welchem vom Reich auf den Antrag Preußens be¬
schlossen wurde , daß den kleinen am siebenjährigen Kriege
bethciligt gewesenen antipreußischen Staaten Neutralität zu¬
gestanden werde , dafern sie entwaffnetcn, und in welchem
Oesterreich und Preußen als die gleichberechtigtenPaziszen¬
ten in der Gestaltung der deutschen Staatenverhältnisseauf¬
traten und handelten. Das Wie des Verhältnisses zwischen
beiden Staaten ist natürlich auch durch die am Freitag Abend
hier eingetroffene Note noch nicht erledigt . Oesterreich hegt,Das ist nicht zu verkennen , die Besorgniß, Preußen sey mit
seinen Absichten noch nicht klar hervorgetretcn . Allein aus
den höchsten Kreisen her wird feierlich versichert, es fehle an
allen Hinterabsichten und man wolle allen Ernstes ein dauern¬
des Einverständnis mit Oesterreich herbeizuführen suchen.

Berlin , 17 . April . (N. Pr. Z .) Wir müssen wiederholt
darauf Hinweisen : eine sehr folgenreiche Entscheidung für die
ganze nächste Zukunft Preußens wird die Ernennung einer
m jeder Beziehung geeigneten Persönlichkeit für den gerade
jetzt so bedeutungsvollen Posten eines preußischen Bundes¬
tags-Gesandten bilden. Es ist dazu mehr als je ein warmer
Patriot, ein starker Charakter, ein Mann von entschiedener
Energie erforderlich. Damit muß sich natürlich ein schnelles
Urtheil, die Kraft des Wortes , gemessene Sicherheit in allen



Formen verbinden. Die Wahl wird sicherlich nicht auf den
Kreis der Diplomatie beschränkt bleiben . Wir haben leider
traurige Beweise dafür , daß die „Diplomaten von Fach"
nicht immer die besten Politiker sind , und hoffen zuversichtlich,
daß die Regierung bei der in Rede stehenden Entscheivung
alle Momente einer geeigneten Wahl in ihrer ganzen Be¬
deutsamkeit würdigen werde .

Die englische Regierung hat ihren bisherigen Gesandten
in St . Petersburg , Lord Bloomfield, zu ihrem Gesandten in
Berlin ernannt.

Berlin , 17. April . (B . Bl .) Nachdem gestern Abend
Se . Mas . der König im Schlosse zu Charlottenburg den Vor¬
trag des Ministerpräsidenten entgegengenommen hatte , trat
unmittelbar darauf der Ministerrath im Staatsministerium
zu einer Berathung zusammen . — Der Ministerpräsident
hat sich heute nach Schloß Cümmritz begeben , und wird am
nächsten Montag Abend von dort wieder hier eintreffen . Die
eingehenden Depeschen werden dem Ministerpräsidenten täg¬
lich zugesendet werden. — Der Graf v. Alvensleben hat sich
gestern mit dem Frühzuge wieder nach Dresden begeben, und
sogleich nach seiner Ankunft daselbst einer Konferenzsitzung
beigewohnt . Derselbe hat sich bestimmt dahin geäußert, auch
ferner sein dortiges Kommissorium behalten zu wollen . —
Graf Bernstorff wird noch vor Ostern hier erwartet , und
soll sich vorläufig von jeder weitern offiziellen Thätigkeit
gänzlich zurückziehen wollen .

* Wien , 11 . April . Der in der heutigen „Wiener Z."
enthaltene Finanzausweis über die gesammte Gebahrung
des Jahres 1850 , dessen wesentlichen Inhalt wir bereits
mittheilten, veranlaßt die „Oesterr. Corresp." zu folgenden
Betrachtungen :

Im Jahr 1850 betrug das Defizit 77,161,623 fl. , der
Armeeaufwand dagegen 124,087,623 fl . , während derselbe
in der Friedensepoche vor dem März 50 Millionen nicht
überstieg . Wer zu rechnen versteht , wird hieraus entneh¬
men, daß es nur der Aussicht auf Erhaltung eines dauernhen
Friedens bedarf , um unsere Finanzen einer gründlichen und
bleibenden Verbesserung zuzuleiten , selbst wenn es in Zukunft
nicht ausführbar seyn sollte, dieArmeekosten gänzlich auf das
vormärzliche Niveau herabzudrücken . Allein in der Haupt¬
sache beharren wir aus einer schon zu wiederholten Malen
von uns ausgesprochenen Meinung . Mit der Bewahrung
des Weltfriedens und der europäischen Ordnung steht und
fällt das Finanzgebäude Oesterreichs, zugleich aber auch der
meisten europäischen Staaten. Das Krebsübel, dessen Be¬
seitigung es vor Allem gilt , ist das Defizit. Jeder Schritt ,
welcher uns von diesem Abgrunde entfernt, bringt uns der
Epoche eines geregelten Finanz- und Geldzustandes näher,
indem er alle hierzu erforderlichen Operationen und Maß¬
nahmen in außerordentlicherWeise ermöglicht und erleichtert .

Die Eröffnung des Schienenwegs zwischen Prag und
Dresden , schreibt dasselbe Blatt , ist eines jener erfreulichen
Ereignisse , deren Werth und Bedeutsamkeit durch keine Ne¬
benrücksicht verringert wird , weil die absolute Gemeinnützig¬
keit des zu Stande gebrachten Werkes Jedermann einleuchtet.
Diese Monumente, welche die Jetztzeit später» Generationen
als Erbe hinterläßt , nehmen jedenfalls ein schönes Blatt in
der Geschichte unserer Tage ein ; sie dienen dem Verkehre ,
welcher schon besteht , sie helfen ihn aber auch erzeugen und
beleben. Die Schienenwege, welche bald die entferntesten
Punkte unseres Welttheils verknüpfen werden, bilden gewis¬
sermaßen Konduktoren des allgemeinen Wohlstandes, und wo
sie gelegt werden , zieht ihnen Segen und Reichthum nach.
Wir finden es darum angemessen, wenn die Eröffnung wich¬
tiger Strecken durch glänzende Feste verherrlicht wird. Jeder
Tag , wo etwas Großes , Nützliches, und Dauerndes für das
Wohl der Nation geschaffen wird, verdient unauslöschlich in
ihrer Erinnerung fortzuleben . Die Prag-Dresdener Eisen¬
bahn erscheint uns namentlich in zwei Beziehungen interes¬
sant und wichtig . Fürs erste bildet sie neben der Oderber¬
ger Bahn die zweite derartige Verbindung mit Deutschland ,
und da bekanntlich der Verkehr mit dem deutschen Zollverein
für Oesterreich der wichtigste ist , da die Jmportation und
Erportation auf der Nordgränze der Monarchie ein Mari-
inum bildet , wogegeü die Strömung des Verkehrs an andern
Gränzen derselben bei weitem zurücksteht, so versteht sich von
selbst , daß die Eröffnung dieser Bahnstrecke einem wahrhaft
dringend gewordenen Bedürfnisse entspricht . Außerdem aber
wird durch die Verbindung mit Dresden der Weg nach dem
fernen europäischen Westen bedeutend abgekürzt . So lange
nämlich der Ausbau der Eisenbahn in Süddeutschlandnicht
Vollendet wird , ist der Personen-, Brief-, und Waarenver-
kehr aus Frankreich wie aus England auf den Norden
Deutschlands angewiesen . Für Oesterreich , insbesondere
für Wien , wird durch die unmittelbare Verbindung mit
Dresden hierbei eine namhafte Ersparniß an Zeit , Kraft¬
aufwand, und Kosten erzielt . Wir werden in die Lage kom¬
men , Briefe und Zeitungen aus Paris um einige Stunden
früher , als bis jetzt üblich, über Berlin und Breslau zu be¬
ziehen . Auch die Berührung mit Hamburg wird sich leichter
und deßhalb intensiver gestalten . Die wichtigste Provinz
des Kaiserreichs, das schöne Böhmen , wird durch die ihm
jetzt zu Theil gewordene günstige Zwischenlage prosperiren.
Dies sind die Ergebnisse , welche uns die feierliche Eröffnung
der Prag -Dresdener Eisenbahn bietet, und aus voller Seele
stimmen wir in den zu Dresden auf die Einigung Deutsch¬
lands ausgebrachten Trinkspruch ein.

Wien , 15. April . (V . Bl .) Nach der Mittheilung eines
nordischen Blattes steht die Rückkehr des Fürsten Metternich
demnächst ganz bestimmt bevor . Er läßt seine Villa auf dem
Rcnnwcg bereits zu seinem Empfange Herrichten und hat nur
den Zeitpunkt seines Eintreffens , der früher aus Maidesig-
nirt war , bis zum August verschoben , indem er auf dem Jo¬
hannisberg einige Wochen weilen will. Von einer Über¬
nahme der Geschäfte Seitens des Fürsten ist übrigens nir¬
gends die Rede ; er kehrt als schlichter Privatmann hieher
zurück.

Die Aufhebung des Belagerungszustandes , von der seit

einiger Zeit so viel gesprochen wurde, ist wieder , wie der
»Mg . Z." aus sicherer Quelle mitgetheilt wird , bis auf un¬
gewisse Zeit verschoben worden.

Die laut Senatsbeschluß der amerikanischen Freistaaten
zur Abholung Kossuth's bestimmte amerikanische Dampf¬
fregatte erwartet man bis Mitte Mai im Orient. Ob sie
auf der Rückfahrt mit ihrer revolutionären Ladung in Eng¬
land anlegen wird, läßt sich noch nicht voraus bestimmen .

Für das Münzamt ist eine bebrütende , auf zwei Schiffen
verladene Sendung Kupfer aus Ungarn hier angelangt,
welches zur Ausprägung von Scheidemünzen bestimmt ist.

Dem „Neuigkeits-Bureau" zufolge soll Oesterreich in
Frankfurt für eine neue Organisation der Bundes -Militär-
verfassung austreten wollen .

In neuerer Zeit sind in einigen Städten des lombardi¬
schen Gebietes und in der Hauptstadt Mailand selbst wieder
feindselige Demonstrationen, wenn auch nur vereinzelt ,
durch Jnsultirung von Personen , welche auf der Straße
Zigarren rauchten , vorgekommen . Das in Mailand er¬
scheinende Blatt „La Bilancia" hebt besonders hervor , daß
gerade der Zeitpunkt gewählt wurde, als Se. Maj. der Kai¬
ser in Venedig verweilte , und daß , „während er Italien
einen Beweis von Liebe und Edelmuth gab , die Demagogen
dagegen ein Zeichen des Hasses und der offenen Feindselig¬
keit an den Tag legten . Sie suchen" , fährt das Blatt fort,
„der Welt glauben zu machen , die Stadt Mailand wolle
mit eigener Hand jede Versöhnung mit der Regierung zer¬
stören , sie wolle Verzicht leisten auf jede Hoffnung von Friede
und Wohlseyn , lediglich in der Absicht , den leeren Ruhm zu
haben , sich ungebändigt zu zeigen . Die Welt aber wird zu
unterscheiden wissen, zwischen dem Willen eines Klubbs, der
mit Unbilden die Privaten zwingen will , nicht aus der
Straße zu rauchen , und zwischen dem Willen einer ehren¬
haften Bevölkerung, deren kleinster Theil sich einschüchtern
läßt durch Gewaltthaten und durch eine Macht , die nur ge¬
fürchtet wird, weil sie Niemand kennt."

Graf v. Chambord ist , dem „Wanderer " zufolge , zu Ve¬
nedig abermals erkrankt .

Wien , 18. April. (Tel. Dep. der Allg. Z.) Das Statut
für den Reichsrath ist erschienen. Derselbe wird in allen
Gesetzgebungsfragen gehört; seine Stellung ist dem Mini¬
sterium übergeordnet.

Oesterreichische Monarchie .
Mailand , 12 . April. ( Allg . Z .) Der verantwortliche

Redakteur der Mailänder „Fenrce", Graf Ambros Gaspari,
wurde kriegsrechtlich wegen Preßvergehen zu einer Geld¬
strafe von 300 Zwanzigern und zu dreimonatlicherMilitär¬
hast verurtheilt. — Zwei Kleriker, Studenten der Theologie,
21 Jahre alt , wurden wegen revolutionärer Grabschriften
auf dem Mailänder Friedhof , der eine zu acht- und der an¬
dere zu viermonatlichem Militärarrest in Eisen, verschärft
durch einmaliges Fasten in der Woche , verurtheilt. — Im
lombardisch -venezianischen Königreich wurden seit zwei Jah¬
ren auf Bauherstellungen 1,200,000 Lire verwendet. An
der Befestigung der Po-Dämme wird mit verdoppelter An¬
strengung gearbeitet. — Der Kaiser soll vielleicht im August
Mailand besuchen, bei Gelegenheit, wo die großen Manöver
bei Soma stattfinden .

Venedig , 9. April . ( Allg. Z.) Der bourbonische Hof
nährt , wie man sich hier erzählt , ziemliche Hoffnungen für
eine Rückkehr nach Frankreich im Jahr 1852. Hervorragende
Männer seines Anhangs reisen noch immer von Zeit zu Zeit
zwischen Paris und Venedig ab und zu . So in jüngster
Zeit der ehemalige Minister Hr. v. Fallour . Die beiden
Fraktionen der Legitimisten mühen sich sehr , den Grafen v.
Chambord für ihre Ansichten hinsichtlich der Art und Weise
einer möglichen Restauration zu bekehren. Der Prätendent
empfängt beide so verbindlich und artig , wie in der vergan¬
genen Saison am Rhein. Doch soll gegenwärtig die frei¬
sinnigere Fraktion unter Berrper's Führung etwas mehr in
Gunst und Gnade stehen . Gegen den Präsidenten Bonaparte
sprechen sich die hiesigen Legttimisten in bitterer feindseliger
Weise aus . Den französischen Legitimisten läßt sich wenig¬
stens Konsequenz und Zähigkeit nicht absprechen . Ob sie in
Frankreich eben so politisch klug operiren , ist eine andere
Frage . Es gibt unter ihnen Männer , welche nicht ohne ei¬
nen freisinnigen Anstrich sind , wie z . B. der Herzog v . Ra-
gusa , der freilich nicht zu den alten legitimistischen Adelsfa¬
milien gehört. Der alte Marschall ist hier fortwährend lit-
tcrarisch thätig. Für Venedig ist die Anwesenheit der fran¬
zösischen und spanischen Prinzen mit einer ziemlichen Zahl
ihrer nächsten Anhänger eine Wohlthat , denn sie verzehren
hier bedeutende Summen , die meist einem Theil der Be¬
völkerung zugut kommen , welcher solches Forestieri-Geldes
dringend bedarf. Der Vorwurf, den man so oft den Bour¬
bonen gemacht , daß sie Nichts gelernt und Nichts vergessen,
ist nicht ganz richtig . Sie haben die Wechselfälle des Glücks
nicht vergessen, und gelernt, in guten Zeiten Vorsorge zu
treffen für schlimme Zeiten. Daher haben sie sich auch die
Demüthigung erspart, im Eril zu darben. Während der
letzten Anwesenheit des Kaisers zeichneten sich die hiesigen
Franzosen durch den besonder » Eifer aus , womit sie ihn bei
seinem Besuch im Theater Fenice und der Gondelfahrt durch
den Canal grande begrüßten.

Italien .
Rom , 9. April . ( Allg . Z .) Nachdem der Kardinal

Gousset , Erzbischof von Rheims , angelangt ist (der Kardinal-
Erzbischof von Besancon ist nicht gekommen) , wird morgen
das längst erwartete

'
Konsistorium stattfinden . Außer ver

Präkonisation einiger Bischöfe werden die beiden Kardinäle
Fornari und Gousset den Hut und Titel empfangen. Unter
den Präkonisationen nimmt die Erhebung Monsignor Luc -
ciardi's, Erzbischofs von Damaskus in psrtibus , zum Patri¬
archen, ebenfalls m psrtibus , von Konstanrinopel, den ersten
Rang ein. Es ist dies ein eben so frommer als gelehrter
und in jederBeziehung verdienter Prälat , der während einer

langen Reihe von Jahren mit glücklichstem Erfolg die wich¬
tigsten Aemtcr bekleidet hat. Gegenwärtig ist er Sekretär
der Kongregation der bischöflichen und ordensgeistlichen An¬
gelegenheiten , was bekanntlich ein sogenannter Kardinals¬
posten ist, nämlich dessen Träger sichere Ansprüche auf die
Kardinalswürde hat. Der Umstand, daß kein vakanterKar¬
dinalstitel vorhanden ist, veranlaßt es gewiß , daß er vor der
Hand nur die Patriarchenwürde statt den Kardinalspurpur
erhält .

In Rom ist am 2 . April P . Rozaven, eines der ausge¬
zeichnetsten Mitglieder der Gesellschaft Jesu , der er seit mehr
als 40 Jahren angehört hatte, in einem Alter von 81 Jahren
gestorben. Er führte den Titel eines ersten Assistenten des
Ordensgenerals . Er war aus dem westlichen Theil von
Frankreich gebürtig.

Rom , 10. April . (Allg. Z .) Se. Heiligkeit der Papst
begab sich heute Vormittag in die Aula des Vatikans , wo die
Kardinäle Fornari und Gousset ( Erzbischof von Rheims)
erschienen waren, um aus seinen Händen den Hut zu empfan¬
gen . Nachdem sie in einer nahen Kapelle nach den apostoli¬
schen Konstitutionen den vorgeschriebenen Eid des Gehor¬
sams abgelegt hatten, wurden sie zum Papst zurückgeführt ,
der ihnen unter brüderlichen Umarmungen den rothen Hut
aufsetzte. Sie erhielten nun Sitz und Stimme im h. Kolle¬
gium . Alle Kardinäle verfügten sich dann in die gedachte
Kapelle, einem feierlichen Tedeum und den Gebeten Super
LIsetos unter Beglückwünschungen der zwei neuen Kollegen
zu assistiren. Der Papst vollzog an den zu ihm später zu¬
rückgekehrten neuen Kardinälen die Zeremonie des Mund-
schließens, und hielt darauf ein geheimes Konsistorium , wo¬
rin er folgende geistliche Würdenträger beförderte : 1) Den
vr . timol. und Kanonikus in der Metropolitane Charcas ,
Monsignor M . Fernande; de Cordova, zum Bischof von La
Paz in Bolivia mit einem Gehalt von 11,000 Scudi ; 2)
zum Patriarchen von Konstantinopel m psrtibus den Sekre¬
tär der Kongregation über Bischöfe und die Ordensgeistlich¬
keit und Rath der Inquisition , Msgr . D . Lucciardi; 3) Msgr .
A . Llorente , Direktor des Priesterseminars zu Guatimala ,
zum Bischof von Sankt Joseph in Costarica ; 4) zum Koad¬
jutor des Bischofs R. Casanelli von Ajaccio und Bischof
von Hetalonia i» psrtibus den Seminardirektor und Priester
in der Erzdiözese Toulouse, Msgr . I . Sarrebayrouze ; 5)
den Vikar des Kapitels zu Prato, Msgr. F. Baldanzi , zum
Bischof von Volterra in Toskana mit eiüem jährlichen Ge¬
halt von 4000 Scudi ; 6) den bisherigen Bischof von Orope
in psrtibus, Msgr . St . Scerra , zum Erzbischof von Ancpra
in psrtibus . Nach dem geheimen Konsistorium folgte der Akt
des Mundöffnens. Der Papst steckte dann den Kardinälen
Fornari und Gousset den Ring an, und verlieh Jenem den
Titel der Kirche Santa Maria sopra Minerva, Diesem den
von San Calisto (S . Calirtus ) .

Frankreich.
Paris , 15. April . (O. P. A. Z.) Die gegenwärtigen

Verwicklungen in Spanien betrachtet man hier in wohlunter¬
richteten , besonders in diplomatischen Kreisen als höchst be¬
denklich , und mißbilligt ziemlich allgemein , daß die neue Ver¬
waltung sich dort so schnell zu einer Auflösung der Cortes
entschlossen hat , in denen das konservative Element so über¬
wiegend vertreten war . Viele die Angelegenheiten und Zu¬
stände der Halbinsel genau kennende Personen prophezeien ,
daß man bald die kräftige Hand des Generals Narvaez ver¬
missen werde , und daß dieser Staatsmann , der fortwährend
hier privatisirt , in nicht gar zu langer Zeit wieder an die
Spitze der Staatsgeschäfte werdegestellt werden müssen. Daß
die auswärtigen Gläubiger Spaniens ihre Hoffnungen aufs
neue vertagen müssen , ist gewiß eine schreiende Ungerechtig¬
keit, die man gegen sie begeht ; indessen spürt man hievon im
Auslande weniger die Spuren , als in Madrid selbst , da
enorme Summen spanischer Papiere seit mehreren Monaten
dorthin zurückströmten, und in Folge der jetzt eingetretenen
Ereignisse eine Menge Spekulanten in Madrid zahlungsun¬
fähig geworden sind . — Die schon bisher so außergewöhnlich
gesunkenen Getraidepreise sind während der letzten vierzehn
Tage noch tiefer gefallen , und man glaubt, daß die Brodtare
in Paris , wo sie auf 25 Cent, per Kilogramm ( 3 ^ Kreuzer
per Pfund Weizenbrod ) schon seit einigen Wochen steht,
demnächst noch weiter herabgesetzt werden wird. Unter sol¬
chen Umständen ist natürlich die ländliche Bevölkerung in
großer Nvth, und die ackerbautreibenden Klassen müssen ihre
Ausgaben auf das Nöthigfte beschränken. Die Güter , die
ohnehin in Frankreich sich nur sehr mäßig verzinsen , sollen
im Allgemeinen weniger als 2 «/« Reinertrag im Augenblicke
liefern.

-s Paris , 18. April . Die Gesellschaft des „zehnten De¬
zembers ", die, wenn auch gerade nicht unter ihrem früheren
Namen , sich wieder neu konstituirt hat , bildet fortwährend
das Tagesgespräch. Der Name „Dezembristen " dient ge¬
genwärtig nur dazu, die Mitglieder der verschiedenen kleinen
bonapartistischen Vereine und Gesellschaften, die sich seit dem
7. November gebildet haben und verschiedene Namen führen,
zu bezeichnen. Sie beschäftigen sich hauptsächlich mit dem
Zusammenbringen von Petitionen zur Verlängerung der
Gewalten Louis Bonaparte 's und dem Einsammeln von Un¬
terschriften zu demselben Zweck . Namentlich in der letzten
Zeit haben die Mitglieder dieser Gesellschaft wieder eine sehr
große Thätigkeit entwickelt. ^

Die Prinzessin Marie von Baden Hoheit , Cousine des
Präsidenten der Republik, ist in Paris eingetroffen .

Die Regierung hat Depeschen aus Lissabon erhalten,
denen zufolge die Insurgenten unter Saldanha bedeutende
Fortschritte gemacht haben. Cin französischer Kabinets-
kurier ist an den französischen Gesandten m Portugal abge¬
sandt worden.

Großbritannien .
* London ,

'17. April. Die Kommissäre für die Ge¬
werbeausstellunghaben in Bezug auf die erstey Ausstellungs-



tage folgende Anordnungen getroffen : „Da Ihre Majestät
geruht hat , zu erklären , daß es ihre Absicht ist , die Ausstel¬
lung bei Gelegenheit der Eröffnung am 1 . Mai zu besuchen ,
so werden die Thürcn des Gebäudes dem Publikum an jenem
Tage erst um 1 Uhr geöffnet werden. Um diese Stunde wer¬
den Diejenigen, welche sich auf die ganze Dauer der Ausstel¬
lung abonnirt haben , Zutritt erhalten. An diesem Tage
werden die Thüren erst um 7 Uhr Abends geschlossen
werden. An den beiden folgenden Tagen , Freitag und
Samstag , werden die Thüren um lO Uhr geöffnet und
um 6 Uhr geschlossen werden. Montag den 5. Mai und
jeden folgenden Tag , bis auf weitere Bekanntmachung,
werden die Thürem um 10 Uhr geöffnet und um 6 Uhr
geschlossen werden , außer Samstags , wo die Eröffnung
erst um 12 Uhr stattfinden wird . Um 6 Uhr Abends
wird die Polizei sogleich für die Räumung des Gebäudes
Sorge tragen . Sollten die Kommissäre sich durch die Er¬
fahrung von der Nothwendigkeit überzeugen, diese Regula¬
tionen zu ändern, so werden sie Dieses besonders an¬
kündigen . Die Eintrittspreise sind in folgender Weise
festgesetzt

'
: Abonnementspreis für die Saison zahlen

Herren 3 L. 3 Sh. , Damen 2 L. 2 Sh. Das Billet
kann nur von dem Abonnenten benützt werden. Am ersten
Tage der Ausstellung haben nur die Inhaber von Billetten
für die ganze Saison Zutritt . Am zweiten und drit¬
ten Tage beträgt der Eintrittspreis 1 L. , am vierten Tage 5
Sh. und vom zweiundzwanzigsten Tage an 1 Sh. Vom
zweiundzwanzigsten Tage an sind die Preise folgende :
Montags, Dienstags, Mittwochs , und Donnerstags 1 Sh . ;
Freitags 2 Sh . 6 D . ; Sonnabends nach 1 Uhr ( vor
dieser Stunde wird das Publikum nicht

'
zugelassen)

5 Shilling ."

Oesterreich .

Preußen.

Bayern.

Würtemb.

Baden.

Kurheffeu .

Gr . Hessen.
„

Nassau .

Rußland.

Polen.
Spanien .
Holland.
Belgien.

Sardinien .

Toskana.
N . Amerika .

Frankfurter Kurszettel » 19 . April. ( Aus dem Kursbericht vom Syndikate der Wechselsensale.)
draatspaprere .

Wiener Bankaktien . . . . .
5»/o Metalliquesobligationcn
4'/ -Vo
4°/« ,, -
fl. 250 Loose b . Rothsch . v . 1839
fl. 500 „ „ „ „ 1834
4' /? /« Oblig . b . Rothsch . ä lOakr .
Bankautheile . . . . . . .
5-/o Oblig . v . 1850 b. Rothsch . .
3V-°/° „
Ludwigsh .-Berb .- Eisenb .- Akt . .
4>///o Oblig . b . Rothsch . . . .

„ „ . . .
50/g Oblig . .
3 '/// « Oblig . v. 1842 . . . .
Lott .-Aul . L fl. 50 .

„ a fl . 35 . . . . .
40 Th. Loose b. Rothsch . . . .
Fr .-Wilh.- Nordb. - Akt . ohueZius.
5»/o Oblig . v . 1848 .
4V-V-. . .
Lott .-Aul. s fl . 50 b. Rothsch . .

„ Großh. Lfl. 25b . Roths.
5°/« Oblig . b. Rothsch . . . .
3"/.0/0 „ „ . » .
Lott .-Aul . ä fl. 25 b. Rothsch . .
4V-V° Odl . b . Baringin Lst . sfl. 12
4°/« „ „ Hope in Rub . » fl. 2
4/V „ „ Stieglitz „ „ „
4°/« fl . 500 Loose .
3»/» inländ. Sch . Piast. ä fl. 2. 30
2 '/r°/o Jutegr .
5°/oObl . inLst. ä fl. 12 b . Rothsch.
4' /// « Obl . in FrS. ü 26 kr . . .
5°/gObl . b. Rothsch . inLire « 28kr .
Lott .-Aul . b . Bethm.
50/0 Oblig . in Lire s 24 kr . . .
6°/o Stocksrückzhl . 1868Doll . 2. 30

per complsnt.
l14l bcz .
7l ' /» P .
62VtzP .
57 ' V P .
90' /- P .
152^ 4 P .
102V« G.
96' /, P .
102' /, P . 10t ' /s G.
89- V bz .
82>/4P . 82bz . u. G .
100-/4 P - V- G.
87P . 86- /. G .
103 '/ . P .
8ü'VP . '/ - G .
55' /. P .
32VdP . -/. bz . ^ G .
32' /« P . V« G.
39V« P - V« G.
102-/« G.
100V« P . 99-/4 G.
77V-P . -/« bz .

' /» G.
27' /« P . 26V« G.
104V, bz .
91V« P . 90-/4 G.
24V« P .
97 P .
88 G .
86-/4 G .
84 >/. P . 84G .
34" /i « bez . u. G.
57V- P . ' /4 G .
99 '/, P .
SZV. P . Vsbz .
82P . 81 -/. .bz .
36 ' /, P .
89 ' /- P .
" 6-/4 P . V- bZ .

LLechsel in fl , süddeutscher Währung.
Amsterd . fl . 100 . .
ditto „ . .

Augsburg fl. 100
ditto „

Berlin Thlr . 60 .
ditto „

Bremen Thlr . 50 Lsd
ditto

Hamb. B .M. 100
ditto „

Leipzig Thlr . 60 .
ditto „

London Lst. 10
ditto „

Paris FrS. 200 .
ditto „

Wien fl . 100 . .
ditto „ . .

Diskonto . . .

k. S .
3 M.
k. S .
3M .
k. S .
3M .
k. S .
3M .
k. S .
3M .
k. S .
3 M.
k. S .
3M .
k. S .
3M .
k. S .
3M .

100 -/« G. Vs B.

HO -/. G . 120 B .

105 '/- G . -/» B .

95 -/4 G . 96 B.

W-/« G. V« B.

105-/« G . V« B.

118-/« G . V« B.

94-/« G . Vs A.

90 G. 90-/sD .

^ V. G .

_ Geldkurs .
Neue Louisd'or . .
Pistolen .

ditto Preuß .
Holl. 10 fl. Stücke .
Randdukaten .
20 Fraukenstücke .
Engl . Sovereigns .
Gold »I Illnrco
Preuß . Thaler .
5 Frankenthaler .
Hochhaltig Silber . . . . . .
Preuß . Tres .-Sch.

. 11
9
9
9
5
9

11
378

3 kr.
35-36
58-59
47 -48
36-37
27-28
51 -52

45' /.-"
2tV«-

24: 28-30
'/s

1 45-/, .-/«

Interimistischer verantwortlicherRedakteur :
Hofrath Platz .

ö .840 . Bei C . F. Winter Verlagshandlung in Heidelberg ist erschienen und in
allen Buchhandlungen zu haben, in KarVtzriche bet G . Braun ;

vr H . Will ,
außerordentlicherProfessor an der Universität zu Gießen .

Anleitung zur chemischen Analyse ,
zum Gebraucheim chemischen Laboratorium
zu Gießen .
ZweiteAuflage . Schillerformat. 17 Bogen , geh .
2 fl . 12 kr.

Tafel » zur qualitativen chemischen Analyse.
Als nothwendige Ergänzung zu dessen An¬
leitung zur chemischen Analyse . gr. 8. geb .
54 kr .

8 .889 . Stuttgart .
Ordentliche allgemeine Versammlung

des Württemberg . Kreditvereins.
Der Unterzeichnete Ausschuß sieht sich veranlaßt ,

die ordentliche allgemeine Versammlung des würt -
tembergischen Kreditvereins auf

Sonntag , den 18 . Mai d . I .,
Vormittags 10 Uhr ,

in dem Saale der Bürgcrgesellschaft (Gasthof zum
König von Württemberg) dahier anzuordnen, und
an die Vereinsmitglieder die öffentliche Einladung
ergehen zu lassen, sich hiebei entweder in Person
oder durch urkundlich Bevollmächtigte einfinden
und an den Verhandlungen Theil nehmen zu
wollen .

Dieselbe Einladung ergeht hiemit auch an die
Vereinsgläubiger und deren Bevollmächtigte, wel¬
chen das Recht zusteht, der allgemeinen Versamm¬
lung mit berathenderStimme anzuwohnen . Gegen¬
stände der Verhandlung werden zunächst seyn : Der
Rechenschaftsbericht des Ausschusses, wovon den
Mitgliedern in dem an sie gerichteten besondern
Einladungsschreiben Mitthcilung gemacht wird,
die Wahl eines neuen Ausschusses, die Wahl dessen
Ersatzmänner und der Mitglieder der Kontrol-
Kommisfion .

Stuttgart , den 14. April 1851 .
Der Verwaltungs -Ausschuß des württembergischen

Kreditvereins.
8 .776. (4)2 . Baden .

Empfehlung .
Ich empfehle dem auswärtigen Publikum meinen

aus erster Hand bezogenen

rr 2 fl . per Pfund.
Alois Grosholz .

8.850. (3)2. Freiburg .
Wohnungs -Dermie -

thung .
In dem freundlichen Landhause des sogenannten

Hebsakgutes , in der anmuthigsten Lage bei der
Stadt Freiburg i . B . , kann der zweite Stock , be¬
stehend in 7 bereits vollständig und schön möblir-
ten Zimmern und einer Küche nebst Vorplatz auf
Einem Boden, sogleich oder auf Johanni vermie -
thet werden .

Auf Verlangen wird ein betreffender Theil der
Bühne uud des Kellers und ein Stück Garten dazu
abgegeben , und gemeinschaftliche Benützung des
Waschhauses eingeräumt.

Nähere Auskunft ertheilt Rechtsanwalt Feh -
renbach in Freiburg.

8 .842 . (3) 2. Rastatt .
Anzeige .

Zwei mittelgroße, 12 bis 13 Faust
' hohe ungarische Pony - Zugpferde,

beide von brauner Farbe , find sammt Geschirr um
billigen Preis zu haben in Rafiatt , Nr . 22 Kapel¬
lenstraße .

8 .823. (3)2. Mannheim .
Hammerwerks - Verpachtung

oder Verkauf.
, Das im Bühlerthäl im Mittelrheinkreise, Groß¬
herzogthum Baden , nahe bei der Stadt Bühl und
der Eisenbahn gelegene Hammerwerk , im fort¬
währenden Betriebe , wird sammt den dazu ge¬
hörigenHäusern (wobei eineWirthschaftsgerechtig-
keit) und Mehreren seither als Gärten benützten
Grundstücken , im Flächeninhalte von ca. 4 Morgen,
hiermit zur Verpachtung oder Verkauf aus freier
Hand angeboren . Kauf- oder Pachtlustige erhalten
nähere Auskunft in Mannheim Iüt. 8 . 2 . Nr . 3.
im 2ten Stock , allwo auch die Pachtbcdingniffeer,
hoben werden können . Briefe bittet man franko
mit der Chiffre8 . IL .

8 .888 . (2)2 . Nr . 3343. Salem .
Wirthschafts- Ver¬

pachtung .
Das kürzlich angekaufte hiesige

Postwirthshaus , bestehend aus dem sehr geräumi¬
gen Wirthschaftsgebäude, ausgedehnten Oekono -
miegebäuden , sowie der auf dem Hause ruhenden
Metzig - und Bäckereigerechtigkeit und ca . 3 Viertel
Gemüs- und Grasgarten , soll höherer Weisung ge¬
mäß an einen tüchtigen Mann in Pacht gegeben
werden .

Die günstige Lage und der Umstand, daß dies im
Amtsorte Salem die einzige Tafernwirthschastist,
lassen für einen thätigen Mann ein gutes Auskom¬
men mit Sicherheit erwarten, und cs wird noch
ausdrücklich bemerkt , daß dem künftigen Pächter
eine beliebige Morgenzahl Ackerfeld und Wiesen in
der nächsten Umgebung der Gebäude um billigen
Pachtzins überlassen werden könne.

Jede beliebige Auskunft kann bei Unterzeichneter
Stelle erhoben werden , und sind diePachtlicbhaber
eingeladen , ihre Anträge schriftlich oder mündlich
längstens bis 1. Maid . I . dahier zu machen.

Salem , den 17. April 1851 .
Großh. markgr. bad . Rentamt .

L u-d i n .
8 .893 . ( 2 ) 1. Nr . 537 . Achern . ( Akkord¬

begebung .) Zu Erbauung eines neuen Schul-
hauscs in Oedsbach, Amts Oberkirch , werden fol¬
gende Arbeiten mittelst öffentlicher Versteigerung
in Akkord gegeben :

I . Maurerarbeit mit . . . . 2505 fl. 58 kr .
II . Steinhauerarbeit mit . . 635 fl. 16 kr.

III . Zimmerarbeit mit . i . . 1147 fl. 4 kr .
IV . Schreinerarbeit mit . . . 824 fl. 58 kr .
V. Schloffcrarbeit mit . . . 488 fi. 16 kr .

VI. Glaserarbeit mit . . . . 382 ff. 36 kr .
VII . Blechnerarbcit mit . . . 144 fl. 34 kr .

VIII. Anstreicherarbeit mit . . > 275 fl. 12 kr .
IX. Pflästcrerarbeit mit . . . 30 fl. — kr .

6434 fl . 12 kr.
für Hand - und Spanndienste 1316 fl. 50 kr.

Summa Summarum 7751 fl. 2 kr.
Die Liebhaber werden hiezu aufgefordert, zur

öffentlichbn Versteigerungam
Samstag , den 3. Mai d . I .,

Vormittags 10 Uhr ,
an welchem Tage die Pläne und Kostenanschläge
sammt Bedingungen eingesehen werden können, im
alten Schulhaus sich einzufinden .

Achern, den 19 . April 1851 .
Großh. Bezirks-Bauinspektion.

S t e i n w a r z .
8 .852 . (2) 2. Donaueschingen .

Floßholz -Verkauf.
Die fürstliche Standesherrschaft Fürstenberg be¬

absichtigt aus den Waldungen des Reviers Rip-
poldSau , auf dem Wege der Soumisston, drei Flöße ,
welche die rn der nachfolgenden Ueberficht verzeich-
neten Sortimente annähernd enthalten, unter nach¬
stehenden Bedingungen zu verkaufen :

1) Die Genehmigung und Auswahl unter den
Anbietern wird Vorbehalten .

2) Die Flöße werden auf der Spannstatt in der
Wied übergeben , und dann alsbald Abrech¬
nung gepflogen , dagegen von der Verkäuferin,
jedoch ohne Uebernahme des Risikos, — frei
nach Wolfach geliefert.

3) Die Dimensionenwerden abgenommen , und
zwar :
s) bei dem Gemein - und Gefrümtholz mit

. 8 unv 9 Zoll auf 2 Fuß ;
b) beim Gefrümtholz mit 10 bis 11 Zoll und

allem Holländerholz auf 2 ' /z Fuß , und
ausnahmsweise bei dem 60r mit 18 Zoll ;
70r und 80r mit 15 und 16Zoll auf3Fuß ;

c) bei den, Säghölzern auf l ' /r Fuß von der
Schnauze rückwärts.

4) Die Flöße werden bis Ende Mai geliefert .
5) Der Käufer hat am Tage des Zuschlags Ein

TausendGulden, bei derUebergabe der Flöße
auf den Spannstätten den hälftigen Betrag
des Restes , den weitern Rest aber unter
Stellung eines annehmbaren Erpromittenten
bis Martini ( 11 . Novbr.) 1851 zu bezahlen .
Die Bezahlung geschieht jeweils baar an das
s. Rentamt Wolfach .

Die Kaufsliebhaber werden hienach eingeladen,
ihre Offerte für jedes einzelne Sortiment . verfiegelt
unter der Adresse „an die fürstl . sürstenb . Ober¬
forstinspektion " längstens bis zum 1 . Mai , Abends
6 Uhr, bei der fürstlichen Forstei Wolfach abzugeben.

Sortimente . Stamm¬
zahl. Sortimente . Stamm

zahl.
I . Gemein - III . H ollän -
Holz » 5 '// . derholz .

Sparrren
25 r

37,
162,

42r mit j A
6,
2,

35r 185 , .. 12" 87 ,
45r 174, 44rmit 14" 17,
55r 86 . < 16" 3,

II . Gefrümt - t 12" 125,
Holz. 50rmit ! 14" 12,

1) 8zölliges I 16" 9,
45r 116 , , 12" 29 ,
50r 125 , i 13" 50,
55r 1<>6, 60r mit ) 15" 19 ,
60r 107 , 16" 13 ,
65r 60, s 18" 10,
70r. 30. 12" 21,

2) 9zölligcs
25r 3l ,

70r mit ! A
2,
9,

35r 23. I 16" 6,
40r
45r

5,
5, 80rmit ^ A

3,
7 .

50r " , IV . Sägholz .
55r
60r

5,
6, 35r mit ^ A

11 ,
4,65r

70r
3,
2 . 39r mit ^ A

12 ,
1 ,

3) lOzölliges 19r 1 5,
70r 20. 21r mit 12" 5,

4) llzölliges 24r ) 10 .
42r 6, 19r j 8,
45r 35, 21r mit 14" 8,
50r 16 , 24r ' 7,

82.55r 2 . Stämme !
Donaueschingen , den 16 . April 1851.

F. F. Oberforstinspektion.
Gebhard .

8 .879 .(2)2. Karlsruhe . ( Bekanntmachung .)
Die auf den 24 . d . M . ausgeschriebene Mobiliar¬
versteigerung in dem Hause Nr . 148 der Langen¬
straße kann eingetretener Hindernisse wegen erst

Montag , den 28. April d . I .,
und den folgenden Tag abgehalten werden.

Karlsruhe, den 19. April 1851 .
Großh. Kriegskommissariat.

8 . 894 . Nr . 10,649 . Achern . ( Bekannt¬
machung .) Der Landwirth Leonhard Sermers -
heim von Wagshurst hat sich am 14. d . M . , Nach¬
mittags lUhr, unterUmständenvonHause entfernt,
welche befürchten lassen, daß er sich durch Ertränken
in der Rench, oder auf andere Weise entleibt habe.
Indem wir das Signalement des Vermißten hier
beifügen , ersuchen wir die großh. Polizeibehörden,
ihn auf Betreten uns zuführen zu lassen , oder was
über sein Schicksal zu ihrer Kenntniß gelänge , uns
mitzutheilen.

Signalement .
Alter, 42 Jahre .
Größe, 5 " 6" .
Haare, blond .
Statur , hager.
Gesichtsfarbe , blaß und abgemagert.

Seine Kleidung bestand aus leinenen blauen
Hosen, einem gefärbten leinenenWamms und einer
Pelzkappe .

Achern, den 17. April 1851.
Großh. bad. Bezirksamt.

H i p p m a n n .
8 .892 . (3) 1. Nr . 10,211 . Durlach . ( Auffor¬

derung .) Schneidermeister Leonhard Geiger
von hier hat heute eine Ehescheidungsklage gegen
seine Ehefrau Juliana , geb . Lothhammer , fol¬
genden wesentlichen Inhalts erhoben :

Im Jahr 1839 habe er sich mit der Beklagten
verheirathet, und bis zum 24. März 1848 mit ihr
in friedlicher Ehe gelebt . Am 24 . März 1846 sey
dieselbe dann ohne seine Einwilligung mit ihrem
Bruder Franz Lothhammer nach Amerika ge¬
gangen , und seither nicht wieder zu ihm zurückge -

mit einem andern Manne , dem Ludwig Hupf von
Graben , verehelicht.

Auf den Grund groberVerunglimpfungund des
begangenen Ehebruchs verlangt Kläger daher von
seiner Frau geschieden zu werden , und hat gebeten ,die Untersuchung zu führen, und sodann Akten
großh. Hofgericht vorzulegen , an welche Stelle er
die Bitte stellte, ihn des Ehebandes mit seiner Frau
für entbunden zu erklären , auch die Beklagte in die
erwachsenen Kosten zu verurtheilen.

Die Beklagte wird nun aufgefordert , sich auf
Dienstag, den 8. Juli d . I -,

dahier persönlich zu stellen, und auf diese Klage zuerklären , widrigens die Untersuchung geführt und
nach dem Ergebniß derselben das Erkenntniß ge¬fällt werden würde .

Durlach, den 15. April 1851 .
Großh. bad . Oberamt.

G alur a .
8.856 . (3) 2. Nr . 13,535. Bühl . ( Öffent¬

liche Vorladung .) Genovefa , geb . Maier , von
Steinbach, hat gegen ihren landesflüchtigen , wegenTödtung zur Fahndung ausgeschriebenen Ehemann,Alois Birnbreier von dort, schon früher eine
S . 823 und 854 der KreiSanzeigeblätter , sodannin Nr . 76, 77 und 78 der Karlsruher Zeitung vom
Jahr 1849 veröffentlichte Klage auf Vermögens¬
absonderung und AuSfolgung ihres einschließlichim Stück vorhandener eheweiblicher Liegenschaftenin 885 ff. 18 kr. bestehenden Vermögens erhoben ,und diese Klage, weil das darauf erwirkte Versäu-
mungserkenntniß wegen unterbliebenen Vollzuges
nach L .R .S . 1444 nicht mehr giltig ist, heute dahiererneuert.

Es wird deßhalb zur mündlichen Verhandlung
nochmals Tagfahrt auf Montag , den 19. Mai
d . I ., Morgens 8 Uhr, anberaumt, in welcher beide
Theile dahier zu erscheinen haben, und zwar der
Beklagte, widrigens das Thatsächliche der Klagefür zugestanden , etwaige Schutzredcn aber für ver¬säumt erklärt würden .

Bühl , den 14, April 1851 . Großh . bad . Bezirks¬amt. Heil .
8 .898. Nr . 16,539. Emmendingen . (Oeffent -

liche Vorladung .) Karolina Brunner von
Denzlingen ist angeschuldigt , Anfangs März d . I .
ihrem Dienstherrn Friedrich Josef von Bahlingenein seidenes Halstuch, ein baumwollenes Sgcktuch,sowie einen siamoisenen Wciberrock und einenWamms von grünem Merino, im Gesammtwerthevon 5 fl . 12 kr ., entwendet zu haben. Da der Auf¬
enthaltsort derselben nicht ausgemittelt werden
konnte , so wird sie hiemit öffentlich aufgefordert,sich binnen 3 Wochen zur Einvernahme dahier zu
stellen , indem sonst nach dem Ergebniß der Unter¬
suchung das Erkenntniß gefällt werden würde .

Emmendingen, den >0. April 1851 .
Großh. bad . Oberamt.

Hebting .
8 .865 . (3)2. Nr . 14,059. Waldshut . ( Auf¬forderung .) In Untcrsuchungssachen

gegenKornel G amp von Thiengen ,
wegen Mißhandlung.Kornel Gamp von Thiengen steht wegen Miß¬handlung seiner Eltern und wegen Verwundungde« Johann Brvmberger von Weschneck dahierin Untersuchung .

Der Angeschuldigte und der Verwundete , deren
Aufenthaltsort unbekannt ist, werden anmit aufge¬fordert ,

binnen 14 Tagen
sich zu erklären , ob die Untersuchung fortgesetzt und
beendigt werden solle.

Waldshut , den 11 . April 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt .

Achert .
. vät. vr . Maas.

P.895 . Nr . 12,726. Säckingen . ( Auffor¬
derung und Fahndung .) Der Reiter vom
I. Reiterregiment Michael Zumkeller von Rütte
— 26 Jahre alt , 5^ 7" V" groß , von starkem Kör¬
perbau, gesunder Gesichtsfarbe, mit blauen Augen ,blondenHaaren, starker Nase — wirb aufgefordert,sich binnen 4 Wochen entweder dahier oder beiseinem Regimente zu stellen , widrigenfallser alsDeserteur behandelt und erklärt werden würde.Zugleich wirb das Ersuchen um Fahndungauf den¬selben gestellt.

Säckingen, den 17. April 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt ,

Leiber .



8 .897 . Nr . 14,465 . Rastatt . ( Aufforde ,
rung und Fahndung .) Der frühere Oberge -
richtSadvokat Ignaz Rindefchwendervon Rastatt
steht dahier wegen boshafter Zahlungsflüchtigkeit
tn Untersuchung . Derselbe wird aufgefordert , sich

binnen 14 Tagen
dahier zu stellen, widrigenfalls das Erkenntniß
nach dem Ergebnisse der Untersuchung gefällt würde .

Zugleich wird derselbe zur Fahndung ausge¬
schrieben.

Rastatt , den 14 . April 1851.
Großh . bad . Oberamt .

Brummer .
8 .902 . (3) 1. Nr . 8506. Buchen . ( Straf -

erkenntniß . ) Soldat Stephan Wörner von
Buchen , welcher sich auf die öffentliche Vorladung
vom 13 . Februar d . I . , Nr . 3738, nicht gestellt hat ,
wird nunmehr in die gesetzliche Geldstrafe von
1200 fl. verfällt , und des Staatsbürgerrechts für
verlustig erklärt .

Buchen , den 14 . April 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Wallt .
vät . Haueisen .

8 .901 (3) 1. Nr . 8486 . Buchen . ( Strafer -
kenntniß .) Soldat Karl Reichert von Hain¬
stadt , welcher sich auf die amtliche Aufforderung
vom 14. November v . I ., Nr . 20,492 , nicht gestellt
hat , wird nunmehr in die gesetzlicheGeldstrafe von
1200 fl. verfällt , und des Staatsbürgerrechts für
verlustig erklärt .

Buchen , den 14. April 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Walli .
vät . Haueisen .

8 .828. (3)3 . Nr . 7327 . Wertheim . ( Straf -
erkenntniß .) Die Soldaten

Johann Evangelist Böhler und
Joseph Krüger , Beide von Wertheim ,

welche sich auf die ergangene Aufforderung bis
heute nicht gestellt haben , werden in die angedrohte
Geldstrafe von 1200 fl. verfällt , und des Orts - ,
und Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt .

Wertheim , den 11 . April 1851 .
Großh . bad . Stadt - und Landamt .

v . Stengel .
8 .818. (3)3 . Nr . 12,281 . Freiburg . ( Zah¬

lungsbefehl .) Die Ehefrau des Schuhmacher¬
meisters Massin , Anna , geborne Herrmann , in
Freiburg , fordert an die ledige Sophie Brüchig
von Buchheim 48 fl . 24 kr . für gelieferte Kleidungs¬
stücke nebst 5 o/o Zins von heute .

Es wird daher der Beklagten hiermit aufge¬
geben, die Klägerin binnen 14 Tagen zu befrie¬
digen , oder wenn sie der Verbindlichkeit wider¬
spricht , in nämlicher Frist ihre Einwendungen vor¬
zutragen , da andernfalls auf Anrufen der Klägerin
die Schuld für eingestanden und jede Schutzrede
der Beklagten für versäumt erklärt werden soll .

Nach 3 Monat , vom Verlauf der in diesem Zah¬
lungsbefehl anberaumten Frist , verliert derselbe
seine Wirkung , wenn die Klägerin auf Erkennung ,
des Versäumungsnachtheils inzwischen nicht anruft .

'

Dies wird der abwesenden Beklagten auf diesem
Wege anmit eröffnet .

Freiburg , den 9. April 1851 .
Großh . bad . Landamt .

H ä g e l i n.
8 .822 . (3)3 . Nr . 8219 . Karlsruhe . (Vorla¬

dung .) I . S . mehrerer Gläubiger dahier
'

gegen
den flüchtigen Cichorienfabrikanten August Deim -
ling vonMühlburg , Forderung betr ., hat das Hand -
lungshauS S . v . Haber und Söhne dahier un¬
term Heutigen eine Klage des Inhalts gegen den
Beklagten eingereicht : Nach rechtskräftigem Urtheil
großh . HofgerichtS zu Bruchsal vom I . Mai 1849
und Purifikationsdekret vom 24 . Juni 1850 haben
die Miteigenthümer des v . H ab er ' scheu Wohnhau¬
ses, fernerOberstlieutenant v. Klock 's Eheleute , so
wie WilhelmLittauer an den Beklagten 3522 fl.
45 kr . nebst 50/0 ZinS vom 16 . Mai 1845 an , so wie
dieKosten des Rechtsstreits zu fordern . Der Vollzug
dieses Urtheils ist nicht mehr möglich, weil Deim¬
ling im Juni 1849 flüchtig geworden und sofort
eine Vermögensabsonderung zwischen ihm und sei¬
ner Ehefrau bewerkstelligt worden ist , wobei sich
ein Defizit von 29,388 fl . 5 kr. ergab , die Ehefrau
sich der Gemeinschaft entschlug und das ganze Ver¬
mögen sich zueignete . Es wird sich auf die Akten :
I . S . v . Haber und Söhne gegen Deimling
und die über die vorgenommene Vermögensabson¬
derung berufen , und schließlich der Antrag gestellt :
gegen den Beklagten Gant zu erkennen . — Es er¬
geht deßhalb und da die vorgetragenen Thatsachen
bezüglich der Flucht des Beklagten , der VermögenS -
absonverung und des DasepnS mehrerer Gläubiger
gerichtskundig find,

Beschluß :
Wird Tagfahrt anberaumt auf

Montag , den 28. April d . I .,
früh 9 Uhr ,

und hiezu der Antragsteller so wie der Beklagte ,
Letzterer mit der Auflage vorgeladen , entweder die
aufgetretenen Gläubiger zu decken , oder in der
Tagfahrt mittelst Vorlegung eines belegten und
glaubhaften Verzeichnisses seines Vermögens und
seiner Schulden sein Zahlungsvermögen darzu -
thun , widrigenfalls die Gant ohne Weiteres gegen
ihn eröffnet wird . Dies wird dem flüchtigen Be¬
klagten auf diesem Wege eröffnet .

Karlsruhe , den 14. April 1851 .
Großh . bad . Landamt .

K. Stöfs er .
8 .869 .(3) 2. Nr . 8742 . Mößkirch . ( Bekannt¬

mach ung .) DieVerlaffenschaft der Alois Eberle 'S
Wittwe , Theresia , geb. Oßwald , von Mößkirch ,
betr . , wird , da auf die diesseitige Aufforderung
vom 28. Februar d . I ., Nr . 4461, keine Einsprache
erfolgt ist, der großh . Fiskus in Besitz und Gewähr
der Verlaffenschaft der Alois Eberle 'S Wittwe
von Mößkirch eingewiesen . Mößkirch, den 12. April
1851 . Großh . bad . Bezirksamt . Wänker .

8 .770 . (3) 3 . Nr . 9731 . Durlach . ( Ver¬
mögenseinweisung .) Mit Bezug auf die dies¬
seitige Aufforderung vom 21 . Februar 1851 , Nr .
4653 , und nachdem hierauf ein Erbberechtigter zu

- der Verlaffenschaft des dahier verstorbenen Buch¬
binders Karl Wörschler , außer der Wittwe des¬
selben, Margaretha , geb . Klotzbinger , sich nicht
gemeldet hat , so wird diese Verlassenschaft der ge¬
nannten Wittwe in Besitz und Gewähr richterlich
überwiesen .

Durlach , den 12 . April 1851 .
Großh . bad . Oberamt .

G a l u r a.

8 .792 . (3) 3. Nr . 7425. Konstanz . ( Auffor¬
derung . ) Der verlebte Georg Sauter von
Konstanz hat durch eigenhändigen letzten Willen
vom 6 . Januar 1829 die Anna Maria Nägele
von AmetSfeld, Gemeinde Grasenhausen , zur Allein¬
erbin eingesetzt. Diese hat nunmehr um Einweisung
in Besitz und Gewähr der Erbschaft gebeten .

Wer hiergegen Einsprache zu erheben gedenkt, ist
aufgefordert , seine Ansprüche

binnen 6 Wochen
geltend zu machen, als sonst dem Gesuche stattge¬
geben würde .

Konstanz , den 9 . April 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

S ch a i b l e.
8 .900 . (3) 1. Nr . 4041 . Karlsruhe . ( Erb¬

vorladung . ) Johann Martin Soder , Küfer
und Bierbrauer von hier , seit vielen Jahren von
hier abwesend , ist mit seinen Geschwistern zur Erb¬
schaft des Nachlasses seiner Mutter , Baukondukteur
Martin Soder ' S Wittwe , Wilhelmine , gebornen
Reusch dahier , berufen , sein Aufenthalt aber un¬
bekannt ; derselbe oder seine Leibeserben werden
daher zur Erbtheilung hierher mit dem Bedeuten
öffentlich vorgeladen , sich

innerhalb 3 Monaten
bei uns zu melden , daß im Nichterscheinungsfall
die Erbschaft lediglich Denjenigen würde zugetheilt
werden , welchen sie zukäme , wenn er zur Zeit deS
Erbanfalls gar nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Karlsruhe , den 15 . April 1851 .
Großh . bad . StadtamtSrevisorat .

G . Gerhardt .
vät . Müller .

8 .876 . (3) 2 . Nr . 2516. Lahr . ( Erbvorla -
dung .) Der an unbekannten Orten abwesende

Georg Eisenmann
von Steinbach , Gemeinde Seelbach ,

ist zur Erbschaft seiner verstorbenen Mutter Katha¬
rina Rösch , Ehefrau des Georg Eisenmann in
Steinbach , berufen . Derselbe wird nunmehr auf¬
gefordert ,

binnen 3 Monaten
seine Ansprüche geltend zu machen, widrigenfalls
die Erbschaft lediglich Denjenigen zugetheilt würde ,
welchen sie zukäme, wenn der Vorgeladene zur Zeit
des Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Lahr , den 16 . April 1851 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

B l a t e r .
8 .89fl.f2jl . Nr . 2360 .

'
Rastatt . ( Erbvor -

ladung .) Regine Friets ch, gewesene Tochter des
verstorbenen Geh . Registrators Georg Frietsch und
der ebenfalls verstorbenen Regina , geborne Haas ,
von Rastatt , starb am 18. März 1851 im ledigen
Stande , ohne letztwillige Verfügung .

Die Erben derselben mütterlicher Seits find zur
Zeit nicht bekannt . Es werden daher , auf Antrag
der Erben väterlicher Seits und deS Erbpflegers ,
alle Diejenigen , welche an die Verlaffenschaft der
Erblasserin aus verwandtschaftlichen Verhältnissen
irgend Ansprüche zu haben glauben , anmit aufge -
sordert , dieselben unter Vorlage pfarramtlicher
Zeugnisse oder sonstiger rechtsgültigen Urkunden
binnen 3 Monaten » ästo bei diesseitiger Stelle
geltend zu machen , widrigenfalls nachher die Erb¬
schaft den bekannten Erben ausgefolgt wird .

Rastatt , den >7. April 1851 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Ruth .
8 .692. (3) 3. Nr . 3202 . Breisach . ( Erb Vor¬

ladung .) Johann Fliegauf von Hausen , 36
Jahre alt , ist schon seit drei Jahren abwesend , und
sein gegenwärtiger Wohnsitz oder Aufenthaltsort
nicht bekannt . Auf den am 24 . v . M . erfolgten
Tod seiner Mutter , der Michael Fliegauf ' s
Wittwe , Kreszentia , geb. Kämmerer , von Hau¬
sen, ist diesem Abwesenden ein Vermögen von un¬
gefähr 300 fl . zugefallen . Derselbe wird daher mit
Frist von

drei Monaten
zur Erbtheilung mit dem Bedeuten öffentlich vor¬
geladen , daß im Nichterscheinungsfalle die Erb¬
schaft lediglich Denjenigen werve zugetheilt wer¬
den, welchen sie zukäme, wenn er, der Vorgeladene ,
zur Zeit des Erbanfalls gar nicht mehr am Leben
gewesen wäre .

Breisach , den 10 . April 1851 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Reiff .
vät . Suter .

8 .716 . (3)3 . Nr . 2000. Bretten . ( Erbvor¬
ladung . ) Amalie Auguste Klump von Bauer¬
bach , welche vor mehreren Jahren nach Nordame¬
rika auSgewandert , ist zur Erbschaft ihres am
6. Februar 1848 verstorbenen Vaters Jos . Klump
von Bauerbach berufen . — Da ihr Aufenthaltsort
unbekannt , so wird dieselbe hiedurch aufgefordert ,

innerhalb 6 Monaten
ihre Erbschaftsansprüche dahier geltend zu machen,
als im Nichtanmeldungsfalle die Erbschaft ledig¬
lich so vertheilt werden würde , als wenn sie — die
Amalie Auguste Klump — zur Zeit des Erbanfalls
nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Bretten . den 10 . April 1851 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

» Glaßner .
8 .813 . (3)3 . Nr . 9509 . Bretten . ( Schul¬

denliquidation .) Der Schreinergeselle Gott¬
fried Weber von Flehingen , welcher sich bereits
in Amerika befindet , hat um die nachträgliche Aus -
wanderungSerlaubniß und AuSfolgung seines Ver¬
mögens nachgesucht.

Es werden daher alle Diejenigen , welche an den¬
selben eine Forderung zu machen haben , aufgefor¬
dert , solche am

Dienstag , den 6 . Mai d . I .,
früh 8 Uhr,

geltend zu machen, widrigenfalls man ihnen ffpäter
nicht mehr zu ihrer Befriedigung verhelfen kann.

Bretten , den 13. April 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Fl ad .
8 .858. (3) 1. Nr . 8083. Blumenfeld . ( Schul -

dcnliquidat ' ion .) Gegen Ferdinand Wetzstein
von Büßlingen ist Gant erkannt und Tagfahrt zum
Richtigstellungs - und VorzugSverfahren auf Mitt¬
woch , den 14. Mai , früh 10 Uhr , anberaumt . Im
Uebrigen wiederholen wir Aufforderung und Dro¬
hung , wie in vorstehenden Gantausschreiben . Blu¬
menfeld , den 15 . April 1851 . Groß - . Bezirksamt .
Weiß .

8 .859. (3) 1. Nr . 8084 . Blumenfeld . ( Schul -
denltquivation .) Gegen Felix Ritzt von
Büßlingen ist Gant erkannt , und Tagfahrt zum

Richtigstellungs - und VorzugSverfahren auf Mitt¬
woch , den 21 . Mai d . I ., früh 10 Uhr, anberaumt .
Im Uebrigen wiederholen wir Aufforderung und
Drohung , wie in vorstehendem Gantausschreiben .
Blumenseld , den 15. April 1851 . Großh . Bezirks¬
amt . Weiß .

8 .860 . (3) 1. Nr . 8086 . Blumenfeld . ( Schul¬
denliquidation . ) Gegen Gebhard Sauter
von Nordhalden haben wir Gant erkannt und Tag¬
fahrt zum Richtigstellungs - und Vorzugsverfahren
auf Mittwoch , den 30. April d . I . , ftüh iO UHr,
dahier anberaumt . Im Uebrigen wiederholen wir
Drohung und Aufforderung , wie in vorstehendem
Gantausschreiben . Blumenfeld , den 15 . April 1851 .
Großh . Bezirksamt . Weiß .

8 .857 .(3) 2. Nr . 8085 . Blumenfeld . ( Schul -
denliqutdation .) Gegen Ignaz Mohr von
Weiterdingen ist Gant erkannt und Tagfahrt zum
Richtigstellungs - und Vorzugsverfahren auf Mitt¬
woch , den 7 . Mai d . I -, Vormittags 10 Uhr, an¬
beraumt . Im Uebrigen wiederholen wir Auffor¬
derung und Drohung , wie in vorstehendem Gant¬
ausschreiben . Bezirksamt Blumenseld , den 15 . April
1851 . Weiß .

8 .843 . (3) 2. Nr . 8829 . WieSloch . ( Schul¬
denliquidation . ) Ueber die Verlaffenschaft des
Bürgers und Metzgermeisters Joseph Diemer von
hier haben wir Gant erkannt , und Tagfahrt zum
Richtigstellungs - und Vorzugsverfahren auf

Samstag , den 10 . Mai 1851 ,
früh 8 Uhr,

auf diesseitiger Gerichtskanzlei angeordnet .
Alle Diejenigen , welche, aus was immer für

einem Grunde , Ansprüche an die Gantmaffe machen
wollen , werden daher ausgefordert , solche in der
angesetzten Tagfahrt , bei Vermeidung des Aus¬
schlusses von der Gant , persönlich oder durch ge¬
hörig Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich
anzumelden , und zugleich die etwaigen Vorzugs¬
oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen , die der An¬
meldende geltend machen will , mit gleichzeitiger
Vorlegung der Beweisurkunden oder Antretung
deS Beweises mit andern Beweismitteln .

In derselben Tagfahrt wird ein Maffepfleger
und Gläubigerausschuß ernannt , ein Borg - und
Nachlaßvergleich versucht werden , und sollen in
Bezug auf diese Ernennungen , sowie den etwaigen
Borgvergleich , die . Nichterscheinenden als der
Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen
werden .

Wiesloch , den 9 . April 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

H a u r p .
8 .891 . Nr . 10,926 . Bruchsal . ( Schulden¬

liquidation . ) Ueber die Verlaffenschaft des
Andreas Theilacker von Zeutcrn haben wirGant
erkannt , und Tagfahrt zum Richtigstellungs - und
Vorzugsverfahren auf

Donnerstag , den 15 . Mai d . I .,
Morgens 8 Uhr,

auf diesseitiger Gerichtskanzlei angeordnet .
Alle Diejenigen , welche , aus was immer für

einem Grunde , Ansprüche an dieGantmaffe machen,
werden aufgeforbert , solche in der Tagfahrt , bei
Vermeidung des Ausschlusses, persönlich oder durch
gehörig Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich
anzumelden , und zugleich etwaige Vorzugs - oder
Unterpfandsrechte zu bezeichnen, mit gleichzeitiger
Antretung des Beweises .

In derselben Tagfahrt wird ein Maffepfleger
und Gläubigerausschuß ernannt , eiu Borg - und
Nachlaßvergleich versucht werden , und sollen in
Bezug auf diese Ernennungen , sowie den etwaigen
Borgvergleich , die Nichterscheinenden als der Mehr¬
heit der Erschienenen beitretend angesehen werden .

Bruchsal , den 2«. März 1851 .
Großh . bad . Oberamt .

Fischer .
Z . B . : Eisen , Akt .

8 .740. (3)3 . Nr . 9668. Tauberbischofsheim .
( Schuldenliquidation .) Ueber den Nachlaß
des Franz Andreas Bischof von Külsheim haben
wir Gant erkannt , und Tagfahrt zum Richtig¬
stellungs - und Vorzugsverfahren auf

Dienstag , den 6 . Mai d . I -,
Vormittags N/r Uhr ,

anberaumt .
Alle, welche aus irgend einem Grunde Ansprüche

an die Gantmaffe machen wollen , werden aufge¬
fordert , solchem dieser Tagfahrt , bei Vermeidung
des Ausschlusses von der Gant , persönlich oder
durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich oder
mündlich anzumelden und zugleich die etwaigen
Vorzugs - oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen,
die der Anmeldende geltend machen will , auch
gleichzeitig die Beweisurkunden vorzulegen oder
den Beweis mit andern Beweismitteln anzutreten .

In derselben Tagfahrt wird ein Maffepfleger und
Gläubigerausschuß ernannt , auch ein Borg - oder
Nachlaßvergleich versucht, und es sollen die Nicht¬
erscheinenden in Bezug aufBorgvergleiche und jene
Ernennungen als der Mehrheit der Erschienenen
beitretend angesehen werden . -

Tauberbischofsheim , den 8 . April 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

W i l ck e n s .
vät . Vath , A . j .

8 .815 . (2) 2 . Nr . 5309. Rheinbischofsheim .
( Schuldenliquidation .) Gegen Altgemeinde¬
rechner Michael Baaß 6 . von BoderSweier ist Gant
erkannt und Tagfahrt zum Richtigstellungs - und
Vorzugsverfahren auf

Freitag , den 9. Mai 1851 ,
Vormittags 9 Uhr ,

auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt; wo alleDie -
jenigen , welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Masse zu machen gedenken, solche
bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte ,
schriftlich oder mündlich anzumelden , und zugleich
die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte ,
welche sie geltend machen wollen , zu bezeichnen
haben , und zwar mit gleichzeitiger Vorlegung der
Bewetsurkunden oder Antretung des Beweises mit
andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffe¬
pfleger und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg -
und Nachlaßvergleiche versucht , und sollen in Be¬
zug aufBorgvergleiche und Ernennung des Maffe -
pflegers und GläubigerauSschuffes dieNichtcrschei -
nenden als der Mehrheit derErschienenenbeitretend
angesehen werden .

Rheinbischofsheim , den 14 . April 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Erter .

Druck der G. Braun ' scheu Hvfbuchdruckerei .

8 .738 . (3)3 . Nr . 6577 . Neckarbischofsheim .
( Schuldenliquidation . 1 Ueber die Verlaffen¬
schaft des verstorbenen Georg Brumm von Tresch-
klingen haben wir Gant erkannt , und wird Tag¬
fahrt zum Richtigstellungs - und Vorzugsverfahren
auf

Donnerstag , den 8. Mai d . I .,
früh 8 Uhr,

anberaumt .
Wer nun aus was immer für einem Grund einen

Anspruch an diesen Schuldner zu machen hat , hat
solchen in genannter Tagfahrt , bei Vermeidung des
AusschluffeS von der Masse , schriftlich oder münd¬
lich , persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte
dahier anzumelden , die etwaigen Vorzugs - oder
UnterpfandSrechte zu bezeichnen und zugleich die
ihm zu Gebot stehenden Beweise sowohl hinsichtlich
der Richtigkeit , als auch wegen deS Vorzugsrechtes
der Forderung anzutreten .

Auch wird an diesem Tage ein Borg - oder Nach¬
laßvergleich versucht , dann ein Maffepfleger und
ein Gläubigerausschuß ernannt , unv sollen hin¬
sichtlich der beiden letzten Punkte und hinsichtlich
des Borgvergleichs die Nichterscheinenden alS der
Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen
werden .

Neckarbischofsheim , den 1 . April 1851.
Großh . bad . Bezirksamt .

Scheuermann .
vät . Graulich .

8 .808 . (3) 2. Nr . 6810 . Gernsbach . ( Schul¬
denliquidation .) Ueber die Verlaffenschaft deS
Johannes Lehmann von Staufenberg haben wir
Gant erkannt , und Tagfahrt zum Richtigstellungs¬
und Vorzugsverfahren aus

Mittwoch , den 11 . Juni 1851 ,
Vormittags 8 Uhr,

anberaumt .
Alle Diejenigen , welche aus waS immer für

einem Grund Ansprüche an die Gantmaffe machen
wollen , werden daher aufgefordert , solche in der
angesetzten Tagfahrt bei Vermeidung des Aus¬
schlusses von der Gant , persönlich oder durch ge¬
hörig Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich
anzumelden , die etwaigen Vorzugs - und Unter -
pfaubsrechte , die der Anmeldenve geltend machen
will , zu bezeichnen, und zugleich die BeweiSurkun -
den vorzulegen , oder den Beweis mit andern Be¬
weismitteln anzutreten .

In der Tagfahrt soll auch ein Maffepfleger und
ein Gläubigerausschuß ernannt , und ein Borg¬
oder Nachlaßvcrgleich versucht werden .

In Bezug aufBorgvergleich und Ernennung des
MaffepflegerS wird der Nichterscheinende als der
Mehrheit der Erschienenen beitretcnd angesehen
werden .

Gernsbach , den 8. April 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v. Z ech.
Z . B . : L. v . Theobald , A . L.

8 .887. Nr . 10,738. Stocka ch. ( Schulden¬
liquidation .) Gegen Joseph Hügle von Wahl¬
wies hat man unterm Heutigen die Gant eröffnet ,
und zum SchuldenrichtigstellungS - und Vorzugs¬
verfahren auf

Mittwoch , den 7. Mai 1851 ,
Tagfahrt angeordnet ; es werden nun alle Die¬
jenigen , welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Gantmaffe machen wollen , anmit
aufgefordert , solche in der angesetzten Tagfahrt , bei
Vermeidung deS Ausschlusses von der Gant , per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schrift¬
lich oder mündlich anzumelven , und zugleich die
etwa geltend zu machenden Vorzugs - over Unter¬
pfandsrechte zu bezeichnen, und zwar unter gleich¬
zeitiger Vorlegung der Beweisurkunden over An¬
tretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich wirb angezeigt , daß nach Umständen in
der Tagfahrt ein Maffepfleger und Gläubigeraus¬
schuß ernannt , auch Borg - und Nachlaßvergleiche
versucht werden sollen , mit dem Beisatze , daß in
Bezug auf Borgvergleiche und Ernennung deS
MaffepflegerS und GläubigerauSschuffes dieNicht -
erscheinenvcn als der Mehrheit der Erschienenen
beitretend angesehen werden .

Stockach, den 9. April 1851.
Großh . bav . Bezirksamt .

Sternberg .
8 .890. Nr . 9554. Bretten . ( Ausschluß -

erkenntniß . ) In Sachen
mehrerer Gläubiger

gegen '
die Gantmaffe deS flüchtigen Hart¬
mann Zeller von Oberacker ,

Forderung betr .
Werden alle diejenigen Gläubiger , welche ihre

Forderungen nicht angemeldet haben , von der vor¬
handenen Masse hiermit ausgeschlossen.

V . R . W .
So geschehen Bretten , den 14 . April 1851 .

Großh . bad . Bezirksamt .
G a u p p.

vät . Göppert , A. j .
8 .899 . ^ Nr . 17,515 . Emmendingen . (Aus -

schlußerkenntniß .) Alle Diejenigen , welche bei
der heutigen Schuldenliquidations - Tagfahrt in der
Gantsache gegen Adam Engler von Köndringen
ihre Ansprüche nicht geltend gemacht haben , werden
damit von der Masse ausgeschlossen.

V . R . W .
Emmendingen , den 11 . März 1851 .

Großh . bad . Oberamt .
H e b t i n g.

8 .821. (3)2. Nr . 12,286 . Freiburg . ( Aus -
schlußerkenntniß .) Von der Gantmaffe des
Hofbauern Anselm Kotterer von Ebnet werden
alle Diejenigen hiemit ausgeschlossen , welcheheute
nicht liquidirt haben .

V . R . W .
So verfügt Freiburg , den 11 . April 1851 .

Großh . bad . Landamt .
H ä g e l i n . .

8 .867. Nr . 14,452 . Offenburg . ( Verbei¬
ständung .) Die ledige Katharina Schneider ,
genannt Fischer , von Altenheim , welche wegen
Geistesschwäche außer Stand ist, ihr Vermögen
selbständig zu verwalten , wird auf den Grund der
Bestimmung des L .R .S . 499 unter Berstandschast
gestellt, unv derselben Johannes Schneider von
Altenheim als Rechtsbcistanb beigegeben ; waS an -
rmt oj^enttlch bekannt gemacht tvlrb .

Offenburg , den 12. April 1851 .
Großh . bad . Oberamt .

v. F a b e r .
vät . Jsenmann .
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